
Suchergebnisse: Nürnberg-Fürth-Ludwig-Eisenbahngesellschaft

19. Februar 1834 – König Ludwig I. will weitere Eisenbahnen genehmigen

Nürnberg * König Ludwig I. gibt der von Geschäftsleuten gegründeten

Nürnberg-Fürth-Ludwig-Eisenbahngesellschaft&nbsp;seine Zustimmung zum Bau einer

Eisenbahnlinie zwischen Nürnberg und Fürth. Er merkt dabei an, dass weitere Eisenbahnen

genehmigt und sogar vom Staat gebaut werden könnten.&nbsp;

Juli 1834 – Die Vermessungsarbeiten für die Eisenbahn Nürnberg - Fürth beginnen

Nürnberg - Fürth * Nachdem die Aktien schnell verkauft sind, kann der Königlich-Bayerische

Bezirksingenieur Paul Denis mit den notwendigen Vermessungsarbeiten zur Errichtung der

Eisenbahnlinie zwischen Nürnberg und Fürth beginnen. Aufgrund eines trockenen Sommers

kommen die Schienenverlegungsarbeiten für die 6,05 Kilometer lange Strecke zwischen

Nürnberg und Fürth schnell voran. 

7. Dezember 1835 – Mit der Adler erstmals zwischen Nürnberg und Fürth

Nürnberg - Fürth * Der englische Lokomotivführer Wilson befährt auf seiner ebenfalls aus

England stammenden 10-PS-Lokomotive Adler erstmals die Strecke zwischen Nürnberg und

Fürth mit einer Geschwindigkeit von knapp zwanzig Stundenkilometern.    Der

Lokomotiv-Führer verdient - mit einem Jahresgehalt von 2.571 Mark - mehr als der

Eisenbahndirektor. 

15. Dezember 1835 – Zustimmung zur Bahnlinie München - Augsburg

München - Augsburg * Nach dem Erfolg des „Adlers“ gibt König Ludwig I. die Zustimmung zum

Bau der sechzig Kilometer langen Strecke zwischen München und Augsburg. Mit den Planungen

der Neubaustrecke wird erneut Paul Denis beauftragt.     Noch während man in Nürnberg die

Schienen nach Fürth verlegt, treffen sich in München und Augsburg vermögende Herren, um den

Bau einer Eisenbahn zwischen den beiden Städten zu planen. Als Probleme mit

verkaufsunwilligen Grundstückseigentümern auftreten, beschließt der Landtag ein Gesetz, das

Enteignungen erlaubt. 

Münchner Zeitensprünge Seite 1/1


